
Amtsblatt
d e r

Regierung zu Düsseldorf.

Rr. 6l.

Düsseldorf, Montag, den i3. September 1819.

Bekanntmachungenund Verordnungen der König!. Regierung.
Für denjenigen Theil der Regierungsbezirke Cöln, Düsseldorf, Cleve Nr. 255.

und Nachen, welche seit dem Jahre 1818. der Bergischen Feüer, Versicherungs, AbschHtzungsge^
anstatt beigetreten sind, ermangelt es noch an den nöthigen Nestimmungen, mien"bei F«n»

») über die Tare der Diäten für die Sachverständigen, welche nach 3. 6^
des Reglements die Brandschaden abschätze«/ und

d) über die Belohnungen für diejenigen, welche Ilch bei dem Löschen von
Feuersbrünsien assekurirtcr Gebäude, auszeichnen.

Um diesem Mangel abzuhelfen, ist von Seiten des hohen Minesterii des
Innern, mittelst Rescripts vom 27sten v. M. genehmigt worden, daß in den
oben genannten Bezirken, sowohl bei a) als K) die nämljchcn Bestimmungen gel,
ten sollen, welche in dem Hezogthume Berg herkömmlich und vorschriftsmäßig
sind,

Darnach erhält der Abschätzet eines Feuerschadens, in der Regel eine Ver,
gütung von 40 Stüber.

Sind die Abschätzungen ungewöhnlich mühsam, oder liegen die Brandstät,
ten außerhalb des Wohnorts des Abschätzet, und zwar in solcher Entfernung,
daß demselben dadurch Auslagen verursacht werden, so wird die Gebühr verhält,
nißmäßig auf 1 Thaler bis 1 Thaler 20 Stüber für jeden Abschätze erhöhet.

Zur Regulirung der Remunerationen für ausgezeichnete Hülfsleistung bei
Feuersbrünsten sind die Bestimmungen in dem Z. 55. der Bergischen allgemeinen
Feuerordnung enthalten, welcher folgendermaaßen lautet:

Dagegen haben diejenigen, welche sich bei entstandener Feuere brurst durch
ihren Eifer, Fleiß, Aufmerksamkeit und Beihülfe vorzüglich auszeichnen,
Belohnung zu erwarten, nämlich:

ersbrünsten.
1, 927,.
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Nr. 256.
Polizei-Verold'
nunss für die
Sllldt Dussel»
dorf-

/, 9066.

0 wer zuerst durch Feue, rufen und Lärm den im Hause eines Andern end
standenen Grand bekannt macht ... 1 Rhlr. „ Stbr.

2) welche den ersten Feuerhacken, oder die erste Feuer-
leiter, oder die ersten Feuereimer von einem andern
Orte zur Brandstätte bringen . , . . 2 — öd —i

3) welche die erste Feuerspritze herbeiführen . . 4 »» ., »-
4) welche die erste gemeine Wasserkufe mit sauberm

Wasser zum Feuer, oder zur Spritze bringen . 1 ^ » -—
5) derjenige Handwerks, oder sonst herzhafte Mann, der

sich zuerst auf den brennenden Bau wagt, seine
Bravour zeigt, und vor andern ersprießlicheRet,
tungshülfe leistet . . . . . . 4 —. ,. «.

Indem wir diese Bestimmungen hierdurch zur öffentlichen Kunde bringen,
weisen wir alle, denen sie angehen, an, sich darnach in vorkommenden Fällen
genau zu achten, und bemerkenübrigens noch, daß sowohl die Abschätzungsge-
bühren, als «ie Belohnungen für ausgezeichneteHülfsleistungen aus der Feuer,
societätskasse gezahlt, und zu dem Ende mit den jährlichen Brandversicherungs,
beiträgt« aufgebracht werden.

Eoblenz, den 13. August. 1819. Cöln, den 5. August. 1819.
Der Staatsminister und Oberprüsident, Der Oberpräsident,

(gez) Ingersleben. (gez.) F. Graf zu Solms-Laubach.

Die Klagen der hiesigen Einwohner über den großen Mangel an polizeili¬
cher Aufsicht, werden mit jedem Tage lauter. Ueberall, an den Häusern, in
den Straßen und auf den öffentlichen Spatziergängen wird, dem Verbote zu,
wider, Jedermann von einheimischen und fremden Bettlern belästigt; die Zügel,
losigkeit Her Jugend in den Straßen mit dem so gefährlichenSteinwerfen, mit
Abschießenhölzerner Pfeile, mit dem Schläudcrn sogenannter Vrummtöpfe, mit
Schießen und Puloeranzünden, und mit andern gefährlichen und ruhestörenden
Spielen, hat dermaßen überHand genommen, daß die Vorübergehenden oftmals
Gefahr laufen Schaden zu nehmen; und nicht selten ereignet es sich, daß Trun,
kene und Andere, welche das Unglück haben, die Aufmerksamkeitder Jugend auf
sich zu ziehen, unter Schreien und Lärmen und Nachrufen beleidigender Schimpf,
worte öffentlich verfolgt werden; und dieser Unfug geht überall öffentlich vor,
ohn« daß ein Polizeibeamttr sich sehen lasse und ihn störe.

Um jeden Theil der Stadt unter polizeiliche Aufsicht zu stellen, haben wir
bereits im Mari 1317. die Stadt in 6 Polizeibezirke getheilt, und in jedem
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Bezirk einem besondern Polizeibeamten die Aufsicht gegeben; wir wären daher
wohl veranlaßt, die meisten dieser Beamten, wegen Vernachläßigung ihres Amtes,
ihrer Dienste zu entlassen, wollen jedoch aus Schonung noch den Versuch ma«
chen, ob sie auf diese öffentliche Warnung ihr Amt hinführo pflichtmaßiger ver,
sehen werden.

Damit aber die Einwohner der Stadt wissen, welchen Beamten die polizsl«
liche Aufsicht in ihrem Bezirk aufgetragen ist, so wird die Nezirkseintheilung, mit
Benennung der Aufseher jedes Bezirkes, hiermit bekannt gemacht.

Erster Bezirk. ReitenCasernen, Ritterstraße, Altestadt, Ratingtrstraßy
Eiskeller, Neuer Hafen, und die neue Anlage von da bis zum Hofgartenhaus
und bis zum Luftballen. Aufsicht. Polizeidiener Deiter.

Zweiter Bezirk. Kramerstraße, Burgplatz, Untermühlenstraße, Unter,
Andreas oder Kurzestraße, Unterbollerstraße, Martins-und Capuzinergasse,Markt,
Zollstraße, Unterflingerstraße, die strecke vor dem Zollthor bis zum Krähn.
Aufsicht. Polizeidiener Klöckner.

Dritter Bezirk. Liefergaße, ObenAndreas oder Kurzestraße, Obermüb"
lenstraße, Hundsrücken, (vom Paradeplatz bis zur Communicationsstraße) Neu,
brücke, Parade, jetzt Friedrichsplatz, die Ratingermauer, Neustraße, (vom Pa»
radeplatz bis zur Elberfelderstlaße), Hundsrücken (von dem Friedrichsplatzebis
zur Communicationsstraße), Allee, jetzt Friedrichsstraße (von der Ratinger bis
an die Elberfelderstraße) botanischer Garten die neue Anlage vor dem Hofgar,
ten, der Hofgarten, und der Weg von dem vormaligen Flingerthor bis zum
Hofgartenhause, und über den Steinwcg bis zu dem Wege nach dem Jägers
Hofe. Aufsicht. Polizeidiener Küpper.

Vierter Bezirk. Wallstraße (von dem Stadtbrückchen bis zur Mittel«
flraße, einschließlich der aus der Wallstraße nach der Casernenstraß«gehenden
kleinen Straße) Mittelstraße, Flingerstraße, (von der Mittel- bis zur Neustraße),
Oberbolkerstraße, Hundslücken (von der Communicationsstraße bis zur Flinger¬
straße) Communicationsstraße, Neustraße (von der Elberfelderstraße bis zum
Stadbrückchen) Stadbrückchen, Allee- jetzt Friedrichsstraß«, (von der Elberfelder
bis zur Grabenstraße), Grabenstraße, (von der Casernenstraße bis zum Canal)
die Straßen zu beiden Seiten des Canals bis zur Elberfelderstraße. Aufsicht.
Polizeidiener Stubben.

Fünfter Bezirk. Rheinstraße, Rheinörtchen, Hafenstraße, Bttgerftraßk
Unterwallstraß , (von der Bergen bis zur Mittelfiraßei Citadelle, OlangeriL,^
Schul- Damm, und VeckerstlHße. Aufsicht. Polizei'Agent Ignsen.

<
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Sechster Bezirk. Bilkerstraße (von der Bergerstraße an bis zum Aus,
gange der Stadt), Carlsplatz, Bastionsstraße, Hohestraße, Mittelstraßc (bis zur
Grabenstraße), Grabenstraße, (bis zurCasernenstraße), Casernenstraße, Benralher-,
steaße, Breitestraß?, Casernenplatz, die Straße an dem Canal bis zur Graben-
straße. Aufsicht. Wachtmeister Overheydt.

'^i-'Ungeachtet der diesen Polizeibeam^en für einen besondern Bezirk «»vertrau,
ten Aufsicht bleibt es die Pflicht derselben wie auch der übrigen Polizeidicner,
überall, wohin sie kommen, die Polizei nach den Vvischriflen zu handhaben, und
was sie irgends in der Stadt polizeiwidrig gefunden, ihren Vorgesetzten anzuzei¬
gen, ohne daß sie sich damit entschuldigen können, daß in dem Bezirke, wo sie
solches wahrgenommen, ein anderer Polizeibeamter die Aufsicht habe.

Jede Abänderung in dem Personal der Beznksaufseber wird durch
das Amtsblatt bekannt gemacht werden. Ist ein Bezirksaufsther krank
oder verhindert, so wird ein anderer Polizeibeamter, der keine besondere Bezirks^
aufsicht hat, dessen Stelle versehen, damit nirgends die Polizeiaufsicht mangelhaft
erscheine.

Damit aber die Einwohner auch wissen mögen, an wen sie sich zu wenden
haben, winn die Bezirksaufseher es an ihrer Schuldigkeit ermangeln laßen: so
wird Folgendes ebenfalls zur öffentlichen Kunde gebracht.

^^>, Unter Leitung des Oberbürgermeisters hat der Polizei <Inspector Mindel
die Oberaufsicht, Anordnung und Ausführung in Polizeisachm nach den beste,
henden Vorschriften; und nach ihm zunächst der Polizei<Commissar Hartenfels;
welcher des Endes täglich mehrmals alle Bezirke durchgeht, darauf sieht, ob die
Bezirksaufseher anwesend sind, und ihre Schuldigkeit thun, sie dazu anhält, und
jede Unregelmäßigkeit dem Polizei-Inspector anzeigt. Jeder Einwohner, welcher

n/eHen der Bezukeaufseher zu klagen hat, wendet sich zuerst an den Polizei-
Kommissar und Inspector; demnächst an den Oberbürgermeister, und endlich,
wenn er'es für nöthig hält, an die Regierung.

Wenn endlich die Zurechtweisungen von Seite des Oberbürgermeisters nicht'
vermögend find, einen Polizeibeamten zur Beobachtung seiner Amtspflicht zu'
bringen: so gewärtigen wir darüber Bericht, damit so nachläßige Beamte ohne
weiters von lhren Stellen entfernt werden.

Uebrigens werden wir auch selbst unsere Achtsamkeit darauf richten, ob noch
ferner-m ewem Bezulc die Aufsicht nicht gehöna geführt, und die polizeilichen

"»^5^2>'
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Vorschriften ungestört übertreten werden; in welchem Falle wir den mit der
Aufsicht beauftragten Polizeibeamten ohne alle Schonung entlassen werden.

Düsseldorf, den 4ten Septtmber 1819
Kdnigl.Preuß. Regierung.

Das König!. Ministerium des Innern hat uns im Einverständniß mit dem ?n^ 25"?.
König!. Kriegs «Ministerium eröffnet, daß diejenigenFreiwilligen, welche durch o,« Freiwillige»
«injähligen Dienst bty den Jägern und Schützen-Corps ihrer Verpflichtung im'bVc'b<>n"''äAn
stehenden Heere genügt haben, während der auf ihren Austritt folgenden 2 M'C°lp^Ä>nde«
rigen Beurlaubungszeit nicht zu der Kriegs - Reserve dieser Corps, sondern zu^e^Men zu
derjenigen ihres Aufenthalts übergehen, indem es nur zu Belästigungen führen ser«e ihres Au-

. ^ < .< ^ . , < .^ . ,< . .«^ ^ > ^ fenthalts liberal
wurde, wenn derglttchen Indtvlduen nach geleistetem einjährigen Dienst «mer ent -^n
fernten Kriegsreserve zugehören sollten. Nach Ablauf der 2 jährigen Veurl»«. ^ ^^-
bungszeit scheiden diese Individuen aus der Kriegsreserve aus und es tritt ihre
Verpachtung zur Landwehr ein.

Die Kreis, und Orts - Behörden haben sich nach dieser Bestimmung zu
achten.

Düsseldorf, den 1. September 1819.
Kdnigl. Preuß. Regierung.

Nach einem Rescript der König! Ministerien des Innern und des Krieges Ux 25g.
haben des Königs Majestät mittelst AllerhöchsterKabinetsordre vom 24. Iuny A"^^"^,
d. I. anzuordnen geruhet, daß den sämmtlichen Mitgliedern der Kreis»Ersatz derd«K.el«
Kommissionen, so fern solche weder Rationen noch Fuhrgelder beziehen, zu dm, s^„e!> «etr.
Beyufs der Ersatz Aushebung nothwendigen Reisen, Vorspann gegen'die übliche ^ ^-
Ve.gutigung verabfolgt werde.

Es fallen demnach alle Reise > Ents^ädigungs, Liquidationen der Mitglieder
der K eis,Ersatz-Commissionen künftig fort, wogegen auf die'Requisi wn dieser
Commissionen oie betreffendenHerren Lanorüthe den nöthigen Voripann auwei,
sen werden. Die Vergütigung dafür erfoll.t nach denselben Sätzen und in der?
ftlben Art. wie für den noch Statt findenden M liian Vv-spa»«, und es haben
d?sh'.lb die Herren Landcache in der vorgesairiedenenForm u»o Zeit die des',
fallsizen belegten Liquidationen uns einzureichen.

Düsseldorf, den 1. September 1819.
Kdnigl. Preuß. Regierung.



l

V

D

W ' !

,^

— 470 —

Nr. 2Ü<) Es ttitt noch öfters der Fall ein, daß über Lippspringe an der östli,
^ppl^°ng7w" lhen Grenze des Mindener Regierungsbezirkes gegen Lippe. Detmold, sowohl
N.q..unqsbe von Seiten der Zollbehörden als des Publikums, Waaren gerichtet werden,
zirkMndenbetr ^ ,

^'. »lo5^. welche auf Seglettscheineversandt, oder auf welche die Vorschriften des Anhan-
ges zur Amtsinstruction, cl. cl. Berlin den 12ten Jänner d. I, anwendbar
sind. Lippspringe ist indessen nach der in Nr. 45, des Mindener Amts,
blattes enthaltenen Bekanntmachung vom iOten September des v- I. nur ein
Nebenzollamt zweiter Klasse mit wenigen dabei gleichzeitig bemerktenAusnahme«/
und zur Abfertigung von Waarenversendungen obiger Art gar nicht befugt; son,
der« es müssen dieselben über eines der m dem hiesigen Amtsblatt von dem
15ten September v. I. Nr- 44- für die dortige Gegend allein so bezeichneten
Haupt, Zollämter zu Minden und Warburg gerichtet werden.

Zur Vermeioung fernerer Mißverständnisse weiden die Zollbehörden und das
Publikum auf dieses Verhältniß hiermit aufmerksam gemacht.

Düsseldorf, den 30. August. 1819.
Konigl. Preuß. Regierung:

Nr. 26a. ^" 26* August Nachmittags ist der hierunter bezeichnete Militair« Straf,
MiMair - Straf-ling Theodor Pehlemann vom 9ten Husaren' Regiment, aus Hufen, Pro,
P^hi^man'n vinz Westpfalen gebürtig, welcher wegen Desertion, Mitnahme König!. Monti,

rungestücke, und Diebstal unter erschwerenden Umständen zu 2 Jahr i Monat
Festungsstrafe verurtheilt war, von der Festungs, Arbeit an der König!. Ziegelei
bey Köln desertirt.

Militair- und Civilbehörden werden auf denselbenaufmerksam gemacht, um
ihn im Entdeckungsfalle an die Königl. Commandantur in Köln zurückzuliefern.

Düsseldorf, den 2. September 18l9.
Konigl. Preuß. Regierung.

Person-Beschreibung.
Theodor Pehlemann, katholisch; Alter 20 Jahre; Größe 5 Fuß 7 Zoll

2 Strich; Statur stark; Haare weißblond; Stirn platt; Augenbraunen weiß,
blond; Augen blau; Nase dick; Mund groß; Kinn rund; Bart blond; Gesichts,
färbe gesund;

Besondere Kennzeichen: ein wenig pockennarbig.
Kleidung: Eine grüne Jacke mit gelbem Kragen; eine weiße tnchene Ho,

ft; eine dunkelblaue Mütze mit hellblauem Rande.

«UsHuscn
/. 90Z2.
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Dir Tan.bour Friedrich Biebclheim aus Düsseldorf, welch« bey der Nr» 261.
zweiten Kompagnie des 29. Infantene-RegimmtS (3. Rhein.) stand, ist am 12. ^ N?7i>^-^'
August aus Koblenz desenirt. <'">» a»s Düs.

Alle Militair, und Civilbehörden werden auf die nachstehendePersonbe- ^ n''?^,
fchreibung desselben aufmerksam gemacht, um d?nselben zu verfolgen, und imBe»
tretungsfalle an den Commandeur des Regiments, Hr. Obeistlieutenant von
Sacken in Koblenz abführen zu lassen.

Düsseldorf, den 3. September 1819.
Konigl. Preuß. Regierung.

Person-Beschreibung.
Friedrich Viebelheim, facholisch; Alter 30 Ishl«; Größe 5 Fuß 4 Zoll

3 Strich; Haare blond; Stirn rund; Augenbraunen blond; Augen gr«u; Nase
mittelmäßig; Mund breit und aufgeworfen; Kinn rund; Gesicht blatternarbig.

Besondere Kennzeichen: auf der Brust ist ein Theil der Leiden Chrl,
sti; und auf dem rechten Arm ein französischer Tambour g< stechen.

Kleidung: blaue Uniform; graue tuchene Mütze; weißleinene Hosen.

Bekanntmachungenund Verordnungen anderer Behörden.
Mittelst AllerhöchsterKabinetsordre vom 21sten Mai und der Verordnung P«se,-,al«eibe>n

vom 21sten Juni d. I. l)Hden Se< Konigl. Majestät einen Avpellationsgenchts, M'chcn Al'pell«.
Hof für die Rheinprovlnzen in Cöln zu errichten, zum ersten Präsidenten des, yof«Vn^"l».^
selben den kommlssan!.ch?nPräsidenten des bisherigen Appellationshofes zu
Eöln, Herrn Geh Staatsrath Daniels, und zu Appellations - Gerichtsräthen:
den ehemaligen Präftcten des Siegdepartemeuts, Herrn Schmitz, den ersten
Generaladvokaten bei dem bisherigen Äppellationshof« zu Düsseldorf, Herrn
Baumeister, den dritten Senats < Präsidenten desselben, gegenwärtigen kom<
milarischen Oberbürgermeister zu Cöln, Herrn von Mylius, den Senats-
Präsidenten des bisherigen Appellationshofes zu Trier, Herrn Schmitt, den
Vorsitzenden Rath bei dem bisherigen Appellationshose zu Cöln, Herrn Hart'
mann, die Räthe bei dem bisherigen Appeltationshofe zu Trier, Herren
M«thieu und Umbscheiden, den Rath bei dem bisherigen provisorischen Re,
visionshofe zu Coblenz, Herrn Schreiber, die Räthe bei dem Oberlandes-
Gericht zu Cleve, Herren Wiendahl und Nieve, die Räthe bei dem bishe¬
rigen Appellationshufe zu Düsseldorf, Heiren Schräm, Lenzen, Haugb
und. Sybenius, den Nach bei dem bisherigen Apprllationshofe zu Trier,
Mitglied der Immedial-Justiz, Commission zu Cöln, Herrn Geh Iustizrath
Schwarz, den bei dieser Commission und bei dem Justiz »Senat zu Ehre n-
breitstein, als Mitglied angestellten Herrn Iustizrath Müller, den Präsiden-
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t«n des Kceisgerichts zu Malmedy, Herrn de Nassau lx, den Rath bei dem
bisherigen Appellationehofe zu Cöln, Herrn Effertz, den R«th bei dem bis¬
herigen provisorischen Revisionshofezu Coblenz, Herrn von Breuning,
den Präsidenten des Kreisgerichtszu Cob lenz, Herrn von Herrestorff,
den Viccpräsioenten des Kreisgerichts zu Düsseldorf, Herrn Müller, den
Rath bei dem Oberlandes-Gericht zu Frankfurt an der Oder, Herrn Graun
und den Stadtrichter Herrn Oswald zu Münsterberg in Schlesien; ferner
zum dritten Generalalvokaten,den Generaladvokatenbei dem bisherigen Appel«
lationshofe in Cöln, Herrn von Sanot, und endlich zu Plokuratoren, und
zwar: zum ersten, den Staats - Prokurator bei dem Krcisgerichte zu Aachen,
Herrn Sr)bertz, zum zweiten, den kommissarischen Substituten des Geneneral,
-Prokurators bei dem bisherigen Appellationshofe zu Cöln, Herrn Hanf, und
zum dritten, den Rath bei dem Ober'Landesgericht zu Magdeburg, Herrn
Lei st, allergnädigst zu ernennen geruhet.

Deßgleichen haben Se. Königs. Majestät geruhet, den Geh. Obeirevistons«
Rath, Herrn Bölling, zum ersten Generaladvokaten bei dem Rheinischen Ap¬
pellationshofe zu ernennen und die Bestallung allergnädigst zu vollziehen.

Cöln, den 26. August. 1819.
______M Königl. Immediat-Iustiz-Commisslon.

«3ftz.,,n<,en hez> Der Königl. Appellationshof zu Köln,
jes inK5ln>vah. .Beschließtnach Anhörung des Herrn General'Advokaten, wie folgt:
«nd d<r Fe.,en. Erstens. Der Appellationshof wnv während der Ferien zur Aburtheilung

der dringenden Civil »Sachen jede Woche eine Sitzung halten.
Zweitens. dieseSitzung«nsindaufden11und13- 25 und 27S:ptember; 9

And 11— 23 und 25 Oktober bestimmt, und werden Morgens um 10 Uhr el öffnet;
Drittens. Dir Sitzunzen der Anklagekammer, und des Correctionel,

Senates, bleiben wie ausser den Ferien festgesetzt.
Viertens, Gegenwärtiger Beschluß, soll im Sitzungssaaledes Appell«,

tio^shofes und in den Sitzungssäälender ersten Instanz < Gerichte seines Berett
ches angeheftet; zugleich auch in die öffentlichen Blätter eingerückt werden.

Also beschlossen in der Plenar» Versammlungdes Königl. Appcllationshofes,
wo zugegen waren die Herren Geheimer »Staats «Rath Da Kiels Präsi»

dent; Hartmann, Effcrz, Peltzer, Leist, Gellert, Graun Appellations«
räche; Gymnich, von Fürth Rathauditoren; von Sandt General»Advokat
von Glümer, Hanf Substitute, Hohen schürz, Obergerichtsschreiber.

Köln, am 20. August 1819.
Der Präsident des Königl Appellationshofes

,( Unters Daniels.

i«^H^
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